
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 31 (1941)

Heft: 29

Artikel: Eidgenossenschaft : ein Festspiel zur Feier des 650jährigen Bestehens
des Schweizerbundes

Autor: Schibli, Emil

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-645752

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-645752
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Pestalozzi tritt zu den Kindern und führt sie aus dem Dunkeln ins Licht

Nancy — Waldmann betrachtet den bis auf die Haut

ausgeplünderten Herzog und zum Tross gewtnffl

spricht er das folgenschwere Wort: Was stellt Ii
da? — Holt eine Bahre. Er war ein Herag.

Ihr seid Hudelware.

Eidgenossenschaft
Ein Festspiel zur Feier des 650prigeo

Bestehens des Schweizerbnndes

von .EW7 ScAiWi. Musik von Fn'fz

Künstlerische Leitung und Regie ; Maie Dos«ài

Musikalische Leitung: H. Horiegger.
Chocrdirektion : W. Morgenthaler.
Festspielentwurf: W. Wüthrich.
Ausführende: Soldaten der 3. Division, W«ä

aus der Stadt Bern, Musiker der 3. Division.

(Photo Erismann)

Burgunderkrieg 1477 — Furchtbar waren die Eidgenossen! Kämpften sie einig und ge-
schlössen, entrissen sie jedem Gegner den Sieg.

Kleines Bild aus der Zeir des Menuett

war Mist und machte He rrengärten fett. -

Die Landsgemeinde von 1291. — Und wenn wir liden müend Und ster-
ben als din' Chnächt Gib dinnen Gnadenschein Dem kommenden Ge-
Schlacht. — Amen.

nun*-

Das Volk an der Arbeit. Wir schneiden die Frucht aus Segen und Fleiss

Im ganzen erschliesst das Festspiel vor dem Auge des Zuschauers die
Wucht und Erlebnisstärke unserer Geschichte und die Grösse der aus Schwei-
zerischem Boden entstammten historischen Gestalten, die oftmals in Habitus
und Haltung sehr gut getroffen erscheinen. Das Werk vereinigt sich zu
einem Gesamtbild, das aus der schweizerischen Seele schöpft und Detont
schweizerischem Geistkreis entströmt, damit sich an jeden Zuschauer person-
lieh wendend und an seine Traditionsverbundenheit appellierend wie sie in
der heutigen Zeit doppelt nötig ist. So gesehen, eignet dem Festspiel der
Charakter einer patriotischen Mahnung auf Grund der Heraufbeschwörung
aller ernsten und gefährlichen Stunden der Vergangenheit im Vergleich mit
der ewigbleibenden Mission einer freiheits- und unabhängigkeitslkbenden
Schweiz.

Ein Orgelmann, der Moritatenerzähler, wirkt wie ein Symbol in der Zeit
von 1633—1798.

Lestalorri tritt ru Len L.inLern unL kükrt sie aus Lem Dunkeln ins Lickt

dlanc^ — WslLmann betracktet Len bis àuk àHii!
aus^eplûnLerten Ilerro^ unL rum l'rus» xmîà
»prickt er Las lolAensckwere Wort: Was stedl à

à? — Holt eine Ladre. Lr war ein Lenox,

Ikr seiâ OuLelware.

LiÂMIl«88M8à»kt
kin ks8l8pie! Mr keler àv» K3VMMII

Vvstàvus à Hàvàei'dWà
von Musik von Fs»»dio

ILimstleriscke Leitung unL LeZie i klalc Lo»ài

Musikaliscke Leitung: H. Hone^Zer,
LkorLirektion: W. Morxenìkaler.
Lesìspielentwurk: W. Wütkrick.
^KuskükrenLe: 8olLaten Ler z, Division, ?rem

aus Ler Ltacit Lern, Musiker 6er z. Lim«

(Lkoto Lrismann)

Bur^unLerkriex 1477 — Durckrkar waren 6ie LiLxenossen! Kamplten sie einiZ unL jze-

ecklossen, entrissen sie zeLem Leaner 6en 8ie^.
t^leines Bild au8 âsr cje»

wsr Mist un6 mack te Ile rrenZärten rett. -

Oie DanLsZemeinLe von irAi. — k'nL wenn wir liLen müenL KnL stsr-
den als 6in' Lknäckt Lid Linnen LnaLensckein Dem kommenLen Le-
sckläckt. — ànen.

nuw

Vas Volk an Ler Arbeit. Wir »ckneiLen Lie Druckt aus 8exen unL Dleiss

Im Aanren ersckliesst Las Destspiel vor Lem áu^e Les Luseksuers Lie
Wuckt unL Lrlebnisstärke unserer Lesckickte unL Lie Lrösse Ler aus sckwei-
rerisckem LoLen entstammten kistoriscken Lestalten, Lie oktmals in Oakitus
unL Haltung »ekr xut xetrokken ersckcinen. Das Werk vereinigt sick ru
einem LesamtkilL, Las au» Ler sckweireriscken 8«e1e scköpkt unL oetont
sckweirerisckem Leistkreis entströmt, Lamit sied an zeLen ?usckauer person-
lick wenLenL unL an seins OraLitionsverbunLenkeit axxellierenL wie sie in
Ler keutixen 2eit Loppelt nötix ist. 80 Aeseken, eignet Lem Destspisl Ler
Lkarakter einer patriotiscken Maknunx auk LrunL Ler Reraukkesckwörunx
aller ernsten unL ^ekäkrlicken 8tunLen Ler Verxanxenkeit im Verbleicd mit
Ler ewiZKIeibenLen Mission einer krsikeirs- unL unadkän^i^keitzIiekenLen
Lckweir.

Lin Or^elmann, Ler Moritatenerräkier, wirkt wie ein 8^mix>I in Ler Aeit
von i6zz—179Z.



Per Schirm mit Ledergriff, etwas kürzer, betont die

schmissige Linie in ansprechender Weise.

2)^
Die Mode hat in der Schirmkollektion auch

das Neueste aufzuweisen, was Paris für die

kommende Saison zu vergeben hatte. Abwei-

chend von den Standardmodellen ist der Da-

menschirm „Graziosa", der seinem Aeussercn

nach nicht in der logischen Entwicklungskette
der Mode liegt, sondern sozusagen ohne Vor-

boten oder Vorzeichen einer sinnreichen Idee

entsprossen ist. Am einem sehr langen Bambus-

stab, der mit einem Griff verziert ist, spannt

sich die Seide des Modells, wohl in einem

harmonischen Verhältnis, doch aber in unge-

wohnlichem Mass für diejenigen, die auf den

kleinen und niedrigen Schirm abstellen. Un-

willkürlich mahnt uns das neue Modell an die

Formen der alten Sonnenschirme, die unsere

Mütter und Grossmütter mit so viel Grazie in

der Welt herumspazieren führten. Und doch

ist es etwas anderes, etwas ganz Neues. Die

Seide des Schirmes ist in reizenden schottt-

sehen Mustern gehalten, die zu jeder Toilette

passen und einen nicht nur eleganten, sondern

auch fröhlichen und netten Eindruck erwecken.

Trotz der Länge ist der Schirm nicht mächtig;

oder plump. Der dünne Bambusstab gibt das

richtige Verhältnis an und verleiht dem Mo-

dell doch noch etwas Zierliches, etwas ras-

sendes zum Charme der Frau. Ein weiteres

Modell ist der Schirm mit Ganzledergn

(und Futteral, wobei die Seide kariert, a

doch in der Farbe des Leders gehalten is •

Phantasiereiche Stoffe beherrschen vorwieger.

die anderen Modelle, die vorteilhaft von e

bestimmten Uni- und Standardtypen abweichen.

Die Farbe und die Webedessins spielen ja
den Sommer eine besondere Rolle, nna

Abstimmen der Farben zueinander prägt
in den einzelnen Modellen lebhaft aus.

für

lieh

Der lange Schirm — Graziosa — ist zum Kleid besonders gut abgestimmt. (Modelle Fr. Witscbi, Bern)

Vor 8âirm mit lbedergrikk, etwas kürver, betaut à
sâmissige l-inie in aosprecbender Weise.

Ä6^
Oie Mode bat in 6er 8ckirmkollektion aucd

à» àueste auàuweise», was Laris kür àie

kommende 8sison ?.u verheizen batte. ^b«i-
cbend von den 8tandardmvdellen ist der Ds-

mensâirm ,,<Zraàsa", der seinein àusserco
naâ niât in der logisâsn Lntwicklungcketw
der Mode liegt, sondern sozusagen âne Ver
boten oder Vor?eiâen einer sinnreiâen läee

entsprossen ist. ^Kn einem sâr langen Bambus-

stab, der mit einem (Zrikk verliert ist, spaimt

siâ die 8eide des Modells, wobl m einem

barmonisâen Vsrbâltnis, dock aber in unzc-

wôbnliâem Mass kür diejenigen, die auk à
kleinen und niedrigen 8âirm abstellen, bu-

willkûrliâ mabnt nns à» neue Modell an die

Lormen cler alten 8onnensâirme, die unsere

Mütter unci (Zrossmütter mit so viel Lrazie m

âer >Ve1t IierumspÄ^ieren kärten. Hnà äocn

ist es etwas anderes, etwas gall2 lieues. Dit
8eide cies 8âirm«s ist in rei?.enden scbottit

säen Mustern geîbalten, die 2U jeder Loilette

passen nn<i einen niât nur eleganten, sonà
auâ krôbliâen und netten Lindruck erwecken,

l'rota 6er Oünge ist der 8âirm nicktinäcknz

oder plnmp. Ver dünne Bambusstab s^t das

riâtigs Verbältnis an und verleibt <iem bà
dell dock nocb etwas Lierlicbes, etwas "as-

senâes aum Lkarme der Lrau. Lin weiteres

Modell ist âer 8âirm mit LanilederZn
(und Lutterai, wobei die 8eide kariert, a

dock in der Larbe des Leders gebaltW >s

Lbavtasiereiâe 8tokke beberrsâen vorwiexer.

âie anderen Modeile, (lie vorteilbakt von e

bestimmten vni- und 8t»ndardt),xen abweickev.

Oie Larbe uncl die Webedessins spielen M

den 8ommer eine besondere Lolls, una

Abstimmen der Laiben zueinander prägt
in den einzelnen Modellen lebbakt aus.

kür

!lâ

Oer lange 8âirm — Lraaiosa — ist aum bileid besonders gut abgestimmt. (Modelle Lr. Witsâi, Bern)
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